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1 Ausgangslage und Zielsetzung 

Ein Ziel des Projekts FuBiLe ist es, das Weiterbildungsangebot der Hochschule Fulda zu 
erweitern und insbesondere Fachbereiche, die noch nicht in der wissenschaftlichen 
Weiterbildung vertreten sind, zur Teilnahme zu motivieren. Bei Gesprächen mit den 
Dekaninnen und Dekanen einzelner Fachbereiche wurde wiederholt die Frage nach der 
nachhaltigen Marktpositionierung aufgeworfen. Die Unklarheit über die Erfolgsaussichten von 
wissenschaftlichen Weiterbildungsangeboten ließ die Vertreterinnen und Vertreter der 
einzelnen Fachbereiche zögern, sich auf das „Wagnis“ wissenschaftliche Weiterbildung 
einzulassen. 

Um strategische Entscheidungen in der Weiterbildungsplanung voranzutreiben und das 
potentielle Engagement der Fachbereichsvertreterinnen und Vertreter in der 
wissenschaftlichen Weiterbildung zu befördern, werden fundierte Fakten über die 
wirtschaftlichen und sozialen Gegebenheiten in der Region benötigt. Es wurde eine 
Datengrundlage angestrebt, die Aufschluss über die sozialstrukturelle und wirtschaftliche 
Beschaffenheit der Region um Fulda geben sollte und die für alle Fachbereiche nutzbar ist. 

Ziel dieser Regionalanalyse ist es somit, anhand der Datengrundlage Weiterbildungspotentiale 
in der Region Fulda zu überprüfen. Mit Hilfe des gewonnenen Materials kann die Kreuzung von 
soziodemografischen und wirtschaftsbezogenen Kennzahlen im Idealfall die Häufigkeit 
regionaler und branchenbezogene Qualifikationsprofile aufzeigen. Neben der Nutzung bei der 
Entwicklung von Angeboten werden die Informationen für weitere Aspekte der Durchführung 
von Angeboten relevant. So können durch Nachfragepotentiale in bis jetzt noch nicht näher 
betrachteten Landkreisen sichtbare oder zukünftige Marketingmaßnahmen gezielt auf 
Regionen zugeschnitten werden. 

2 Auftragsvergabe und Planung der Studie 

Eine Regionalanalyse dieses Umfangs konnte nicht durch das Projek FuBiLe selbst durchgeführt 
werden. Deshalb wurde ein externes Institut mit der Durchführung der Studie beaufttragt.  

Es wurden elf Institute ausgewählt, angeschrieben und im Oktober 2016 zur Abgabe eines 
Angebots aufgefordert.1 Folgende Bedingungen waren mit der Angebotsabgabe verknüpft:  

1. Die Analyse sollte im Rahmen eines Desk Research2 erfolgen. 
2. Es wurde ein Kurzbericht erwartet, der die Ergebnisse, die Zusammenstellung der 

beauftragten soziodemografischen und wirtschaftsbezogenen Kennzahlen, die 
Aufbereitung und Darstellung in Kreuztabellen und Diagrammen bestimmter 
soziodemografischer und wirtschaftsbezogener Kennzahlen beinhaltet.  

3. Es wurden außerdem die Analysekosten für zwei unterschiedlich große Regionen 
angefragt. So beinhaltete Variante a die Landkreise und kreisfreien Städte um die Stadt 

                                                           
1 Die Institute waren: ACE-International GmbH, Concept M Research + Consulting, Concertare Beratungs- und 
Dienstleistungsgesellschaft mbH, Conoscentí GmbH, Dewindo Digital. Mobile. Research, SKOPOS Institut für Markt- 
und Kommunikationsforschung GmbH & Co KG, RIM Marktforschung GmbH, Infras 360 GmbH, Institut für 
Demoskopie Allensbach, Hagstotz ITM GmbH Research & Consulting, Prognos. 

2 Eine Sekundäranalyse, bei der Informationen aus dem vorhandenen Datenmaterial gewonnen werden. 
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Fulda im Umkreis von 50 km.3 Variante b schloss die Landkreise und kreisfreien Städte um 
die Stadt Fulda in einem Radius von 100 km ein.4  

4. Neben der Momentaufnahme wurde auch um die Ausweisung der Kosten für die 
Darstellung der soziodemografischen und wirtschaftlichen Kennzahlen für den Zeitraum 
seit 2000 bzw. prognostisch für den Zeitraum bis 2030 gebeten.  

5. Außerdem wurden die externen Institute für eine Recherche und Aufbereitung des 
Angebotsportfolios der Weiterbildungsanbieter*innen in der angegebenen Region 
angefragt.5 

 

Zwei der angefragten Marktforschungsinstitute gaben ein Angebot ab.6 Daraufhin wurde 
folgender Auftrag vergeben: 

1. eine Datenrecherche und -aufbereitung soziodemografischer und wirtschaftsbezogener 
Kennzahlen der Region (36 Landkreise und 12 kreisfreie Städte) im Umkreis von ca. 100 km 
um die Stadt Fulda und 

2. eine Datenrecherche und -aufbereitung von Kreuztabellen und Balkendiagrammen zu 
bestimmten Kennzeichen sowie 

3. Dokumentation und Kurzbericht des Auftrags. 
 

Von einer Verlaufsdarstellung seit dem Jahr 2000 sowie auf die Prognose bis 2030 wurde aus 
Kostengründen ebenso verzichtet wie auf die Recherche und Aufbereitung relevanter 
Weiterbildungsanbieter*innen in der Region.  

3 Beschreibung des Studiendesigns 

Die Auftragsarbeit wurde als quantitative Studie angelegt. Die Datengrundlage erfolgte über 
die Auswertung mehrerer bestehender Datensätze und es besteht in erster Linie ein 
deskriptives Erkenntnisinteresse. Wichtig war es herauszufinden, welche Alters, Bildungs- oder 
beruflichen Merkmale in der Region um Fulda  vorhanden sind. Untersuchungszeitpunkte 
waren die Jahre 2011 bis 2016. 

Die Studie wurde als Sekundäranalyse durchgeführt. Die Datensätze wurden aus 
verschiedenen Primärstudien zusammengestellt und teilweise mit eigenen Berechnungen des 
Marktforschungsinstituts kombiniert. Die Quellen sind im Einzelnen: 

• Regionaldatenbank - Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2014);  
Variablenstamm: Bevölkerungszahlen, Altersstufen  

                                                           
3 Variante a: Landkreise in einem Umkreis von 50 km um die Stadt Fulda (Fulda, Hersfeld-Rothenburg, 
Vogelsbergkreis, Main-Kinzig-Kreis, Main-Spessart, Bad Kissingen, Rhön-Grabenfeld, Schmalkalden-Meiningen, 
Wartburgkreis) und die Städte Fulda, Kassel, Marburg, Gießen, Frankfurt am Main, Darmstadt, Offenbach, 
Aschaffenburg, Würzburg, Schweinfurt, Coburg, Ilmenau 
4 Variante b: Landkreise in einem Umkreis von 100 km um die Stadt Fulda (Fulda, Hersfeld-Rothenburg, Werra-
Meißener-Kreis, Schwalm-Eder-Kreis, Kassel, Waldeck-Frankenberg, Vogelsbergkreis, Marburg-Biedenkopf, Gießen, 
Lahn-Dill-Kreis, Main-Kinzig-Kreis, Wetteraukreis, Darmstadt, Hochtaunuskreis, Offenbach, Aschaffenburg, 
Miltenberg, Main-Spessart, Kreis Würzburg, Bad Kissingen, Schweinfurt, Kitzingen, Rhön-Grabenfeld, Haßberge, 
Lichtenfels, Coburg Schmalkalden-Meiningen, Hildburghausen, Sonnenberg, Suhl, Ilmkreis, Gotha, Wartburgkreis, 
Eisenach, Unstrut-Hainich-Kreis, Eichsfeld) und die Städte Fulda Kassel, Marburg, Gießen, Frankfurt am Main, 
Darmstadt, Offenbach, Aschaffenburg, Würzburg, Schweinfurt, Coburg, Ilmenau 
5 Es sollen nur Weiterbildungsangebote aufgeführt werden, durch die ein Zertifikat und höherer Abschluss erreicht 
werden kann. Folgende Angaben wurden angefragt: Angebotstitel, Dauer des Angebots, Kosten, Format (Präsenz, 
Online, Blended Learning, reines Fernstudium), Abschluss, Zielgruppe, Zugangsvoraussetzung, Rabattstruktur, Art 
der Trägerschaft des Weiterbildungsanbieters (freie, öffentliche oder private Träger). 

6 Infras 360 GmbH, Hagstotz ITM 
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• Zensus 2011 (2011); Variablenstamm: höchster Bildungsabschluss, höchster 
beruflicher Abschluss 

• Statistische Landesämter (für Thüringen, Bayern) mit eigenen Berechnungen des 
Marktforschungsinstituts (für Hessen) (2014); Variablenstamm: Informationen zu den 
Haushalten (1) 

• Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung der Länder VGRdL (2014) teilweise mit eigenen 
Berechnungen des Marktforschungsinstituts; Variablenstamm: Informationen zu den 
Haushalten (2) 

• Statistik der Bundeagentur für Arbeit (2016) teilweise mit eigenen Berechnungen des 
Marktforschungsinstituts; Variablenstamm: Arbeitslose nach Schulabschluss, 
Arbeitslosen nach Berufsausbildung, Betriebsgrößenklassen; Betriebe nach 
Wirtschaftszweigen, Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen, Beschäftigte nach 
Tätigkeiten, Beschäftigte nach Berufsabschluss, Beschäftigte nach Altersklassen 

4 Erste Ergebnisse 

4.1 Soziodemografische Daten  
Um mögliche Zielgruppen im Regionalgebiet zu lokalisieren, wurden Personenmerkmale in 
Bezug auf weiterbildungsrelevante Faktoren wie höchster Bildungsabschluss, 
Aufstiegsfortbildung und Qualifikationsniveau erhoben. Um Ergebnisse miteinander 
abgleichen zu können, erfolgte die Auswertung der Daten in Form einer Gegenüberstellung 
der Stadt Fulda mit der übrigen erhobenen Region (Radius 100 km ohne die Stadt Fulda; 
genannt „Marktgebiet“).  

Die Bevölkerung der ausgewiesenen Region umfasst 7 Millionen Menschen, davon sind circa 
3,4 Millionen männlich und 3,5 Millionen weiblich.7 Bei der Verteilung der Geschlechter sind 
somit kaum Unterschiede erkennbar. Auch zwischen dem Marktgebiet und der Stadt Fulda 
ergeben sich nur marginale Unterschiede hinsichtlich der Geschlechterverteilung (siehe 
Abbildung 1). 

 

Abbildung 1. Geschlechterverteilung der Wohnbevölkerung in % .8 

                                                           
7 Alle folgenden Ergebnisse werden auf- oder abgerundet  
8 Regionaldatenbanken – Statist. Ämter d. Bundes und d. Länder (Stichtag 2014) in 
Infas360_Tabellenband_Soziodemographie_20161221 
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Die Zielgruppe von wissenschaftlichen Weiterbildungsangeboten sind meist Erwachsene, die 
mitten im Berufsleben stehen. Leider ist bei der Auswertung der Wohnbevölkerung keine 
differenzierte Aufteilung nach Altersklasse 18 -29 Jahre möglich, so dass nicht zwischen 
Berufanfänger*innen und erfahrenen Berufstätigen differenziert werden kann.9 In der 
ausgewiesenen Region um Fulda sind rund 3, 9 Millionen Personen im Alter zwischen 18 bis 60 
Jahre. Der Altersaufbau der Bevölkerung in der Stadt Fulda ähnelt stark jener des Marktgebiets. 
Gegenüber dem Marktgebiet wohnen in der Stadt Fulda leicht vermehrt 18-bis 29-Jährige 
(siehe Abbildung 2). 

 

Abbildung 2. Altersverteilung der Wohnbevölkerung in % 10. 

 

Im Marktgebiet haben 1,6 Millionen Personen die allgemeine oder die fachgebundene 
Hochschulreife. Das entspricht mit etwa 28% einem Drittel der Bevölkerung. Das 
Bildungsniveau der Bevölkerung der Stadt Fulda entspricht weitestgehend jenem der Region in 
einem Radius von 100km. Leichte Auffälligkeiten ergeben sich bezogen auf den Anteil an 
Personen ohne Bildungsabschluss, den Anteil an Personen mit mittleren Bildungsabschlüssen 
sowie den Anteil an Personen mit Hochschulreife: Personen ohne Schulabschluss sind in der 
Stadt Fulda leicht überrepräsentiert. Gegenteiliges trifft auf den Anteil an Personen mit 
mittleren Bildungsabschlüssen sowie den Anteil an Personen mit Hochschulreife zu.   

                                                           
9 Eine genauere Differenzierung ist bei der Unterscheidung nach Branchen möglich. (siehe ab S. 14) 
10

 Regionaldatenbanken – Statist. Ämter d. Bundes und d. Länder (Stichtag 2014) in 
Infas360_Tabellenband_Soziodemographie_20161221 
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Abbildung 3. Höchster Bildungsabschluss in % 11. 

 

Einen akademischen Abschluss (Hochschule oder Fachhochschule) haben 770.000 Personen in 
der untersuchten Region. Hinzu kommen 560.000 Personen, die eine Fachschule oder eine 
Fachakademie abgeschlossen haben. Sie stellen für die Hochschulweiterbildung auch eine in 
Frage kommende Zielgruppe dar, da sie oft über eine Hochschulzugangsberechtigung 
verfügen, z. B. aufgrund eines Meisterabschlusses. So dürfen 11% der 
Fachschulabsolvent*innen in der Stadt Fulda den Meistertitel tragen (5000 Personen). 
Gegenüber dem Marktgebiet haben in der Stadt Fulda vermehrt Personen (noch) keinen 
Ausbildungsabschluss erworben. Sofern ein Berufsabschluss vorliegt, sind zwischen dem 
Marktgebiet und der Stadt Fulda eher marginale Unterschiede zu verzeichnen.  

 

Abbildung 4. Höchster Berufsabschluss in % 12 

 

Wie hoch wäre der Anteil des Betrags, den Interessierte von ihrem Einkommen für eine 
Weiterbildungsmaßnahme ausgeben könnten? Die Höhe des frei verfügbaren Einkommens 
der Region könnte auch hilfreich bei der Festlegung der Höhe des Teilnahmeentgelts für eine 
Hochschulweiterbildung sein.  

                                                           
11 Zensus 2011 in infas360_Tabellenband_Soziodemographie_20161221 
12 Zensus 2011 in infas360_Tabellenband_Soziodemographie_20161221 
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Die Kaufkraft ist in den Landkreisen und kreisfreien Städten im untersuchten Marktgebiet sehr 
heterogen verteilt. Gegenüber dem Marktgebiet verfügen die Haushalte in der Stadt Fulda 
über eine deutlich überdurchschnittliche monatliche Kaufkraft. Die durchschnittliche 
Kaufkraft je Einwohner ist jedoch nahezu identisch zwischen dem Marktgebiet und der Stadt 
Fulda. So besitzt die Stadt Fulda eine Kaufkraft von durchschnittlich 1.769€ je Einwohner*in 
und durchschnittlich 4.840€ je Haushalt. Die Region verfügt über eine nahezu identische 
monatliche Kaufkraft von durchschnittlich 1.751 € je Einwohner*in und durchschnittlich 3.588 
€ pro Haushalt. Im Vergleich zur bundesweiten Kaufkraft 2016 (1.823 €/Monat je 
Einwohner*in) schneidet die untersuchte Region unterdurchschnittlich ab.13 

 

Abbildung 5. Monatliche Kaufkraft im Marktgebiet je Einwohner/Haushalt 
in % (Kaufkraft Fulda: Ø 1.769€ je Einwohner / Ø 4.840€ je Haushalt) 14 . 

 

Ein durchschnittlicher Haushalt in Fulda umfasst zwei Personen, wobei in 21% der Haushalte 
insgesamt Kinder leben und pro Haushalt mit Kindern wiederum ein bis zwei Kinder leben.  

 

Abbildung 6. Personen im Haushalt. 

 

                                                           
13 Die durchschnittliche Kaufkraft in Deutschland 2016 lag bei 21.879 €/Jahr. Quelle: 
http://www.gfk.com/fileadmin/user_upload/dyna_content/DE/documents/Press_Releases/2015/20151214_PM_
GfK-Kaufkraft-Deutschland-2016.pdf (26.09.17) 
14 Thüringen, Bayern: statistische Landesämter; Hessen: eigene Berechnungen in 
Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 

http://www.gfk.com/fileadmin/user_upload/dyna_content/DE/documents/Press_Releases/2015/20151214_PM_GfK-Kaufkraft-Deutschland-2016.pdf
http://www.gfk.com/fileadmin/user_upload/dyna_content/DE/documents/Press_Releases/2015/20151214_PM_GfK-Kaufkraft-Deutschland-2016.pdf
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4.2 Wirtschaftsbezogene Daten 
Erkenntnisse über wichtige Wirtschaftskennzahlen in der Region können herangezogen 
werden, um Weiterbildungsthemen auf ihre Nachfragekapazität innerhalb der Region hin zu 
überprüfen. Außerdem lassen sie Rückschlüsse zum generellen regionalwirtschaftlichen 
Umfeld zu, die die Hochschule bei der Entwicklung von Weiterbildungsangeboten zu 
berücksichtigen hat. 

Für das Projekt und die weitere Verwertung der Daten sind somit insbesondere solche 
Branchen und Tätigkeiten von Interesse, zu denen es an der Hochschule fachliche 
Verbindungen gibt,  aus denen sich potentielle Weiterbildungsangebote entwickeln könnten. 
Darunter fallen beispielweise die Branchen: Informationstechnologie, Medien und 
Kommunikation, Lebensmittel, Gesundheit und Pflege, Sozialwesen und Wirtschaft.  

Interessante Tätigkeiten sind insbesondere 

 lehrende/unterrichtende Tätigkeiten, 
 forschende/entwickelnde Tätigkeiten,  
 technische Tätigkeiten, 
 kaufmännische Tätigkeiten ohne Logistik, 
 Rechnungswesen/Controlling,  
 Personal,  
 Logistik, 
 juristische Tätigkeiten, 
 beratende/betreuende Tätigkeiten,  
 pflegerische Tätigkeiten, 
 medizinische Tätigkeiten, 
 kulturelle und soziale Tätigkeiten.  

 

Während im Marktgebiet eher die Betriebsgrößenklassen mit 1-5 Mitarbeitenden dominieren, 
gibt es in Fulda geringfügig mehr Anteile an größeren Betrieben. Aber mit Blick auf die 
gesamte Region überwiegt die Zahl an Kleinstbetrieben. (siehe Abbildung 7).15 

 
Abbildung 7. Betriebe nach Betriebsgrößenklassen in %. 
                                                           
15

  Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
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Die Wirtschaftszweige G (Handel, Reparatur, Instandhaltung von KFZ), Q (Gesundheits- und 
Sozialwesen) und M (freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen) sind in 
der ausgewiesenen Region stärker vertreten, wobei insbesondere Q und M die interessanteren 
Branchen für die Hochschule sind. In andere hochschulrelevante Wirtschaftszweige wie J 
(Information und Kommunikation), N (Erbringung sonstiger wirtschaftlicher Dienstleistungen), 
O (öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung) oder P (Erziehung und Unterricht) 
gibt es prozentual wenige Betriebe in der ausgewiesenen Region.  

Die größten Anteilsdifferenzen zwischen Marktgebiet und Fulda bestehen bei den 
Wirtschaftszweigen G und Q. Bei diesen weist Fulda etwas höhere Anteile aus (siehe 
Abbildung 8). 

 

Abbildung 8. Betriebe nach Wirtschaftszweigen der Wirtschaftsklassifikation 2008 in % 16. 

 

Auch bei den Tätigkeitsbereichen gibt es Berufsbilder, die für die wissenschaftliche 
Weiterbildung besonders interessant sind, wie Berufe in der Unternehmensführung und -
organisation (S32). Hier arbeiten 17% bzw. 14% aller Beschäftigten im Marktgebiet.  

Weitere interessante Tätigkeitsbereiche sind medizinische und kulturelle Gesundheitsberufe 
(S22), soziale und kulturelle Dienstleistungsberufe (S23), unternehmensbezogene 
Dienstleistungsberufe (S33) sowie IT- und naturwissenschaftliche Dienstleistungsberufe (S41). 
Die Stadt Fulda besitzt im Vergleich zum Marktgebiet mehr Beschäftigte in den 
Fertigungsberufen (S12). 17 

                                                           

16 Die Gliederung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008) ist die aktuell gültige. Sie berücksichtigt 
die Vorgaben der statistischen Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft. Quelle: statistisches 
Bundesamt, 
www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/GueterWirtschaftklassifikationen/Content75/KlassifikationWZ08.html;jses
sionid=8 (30.08.2017) 
17 Die Klassifikation der Berufe 2010 (KldB 2010) wurde von der Bundesagentur für Arbeit entwickelt und ist seit dem 1. 
Januar 2011 gültig. Quelle: Bundesagentur für Arbeit, 
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Grundlagen/Klassifikation-der-Berufe/KldB2010/KldB2010-Nav.html 
(30.08.2017) 

http://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/GueterWirtschaftklassifikationen/Content75/KlassifikationWZ08.html;jsessionid=8
http://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/GueterWirtschaftklassifikationen/Content75/KlassifikationWZ08.html;jsessionid=8
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Grundlagen/Klassifikation-der-Berufe/KldB2010/KldB2010-Nav.html
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Abbildung 9. Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach ausgeübten Tätigkeiten der Klassifikation 
der Berufe 2010 in % 18. 

Bei einer Betrachtung nach Wirtschaftszweigen lässt sich erkennen, dass die meisten 
Beschäftigten im privaten Sektor arbeiten (87%) und deutlich seltener im öffentlichen Sektor 
(8%).19 Beschäftigte im öffentlichen Sektor arbeiten meist in den Wirtschaftszweigen C und G. 
Die größten Anteilsdifferenzen bei den sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten nach 
Wirtschaftszweigen im privaten Sektor bestehen bei den Wirtschaftszweigen G (Handel, 
Reparatur, Instandhaltung von KFZ) und N (Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen 
Dienstleistungen). Bei diesen weist Fulda höhere Anteile aus (siehe Abbildung 10). 

 
Abbildung 10. Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen der 
Wirtschaftsklassifikation 2008 (in %) – privater Sektor 20. 

                                                           
18 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
19 Eine Sektor-Zuordnung ist nicht bei allen Beschäftigten möglich.  
20 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
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Der Anteil der Beschäftigen im öffentlichen Sektor ist in den relevanten Wirtschaftszweigen 
groß, so beträgt er im öffentlichen Sektor 26% bzw. 18%, in Erziehung und Unterricht 15% 
bzw. 19% und im Gesundheits- und Sozialwesen 60% bzw. 63%. Die größte Anteilsdifferenz bei 
den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach Wirtschaftszweigen im öffentlichen 
Sektor bestehen bei dem Wirtschaftszweig O (öffentliche Verwaltung, Verteidigung, 
Sozialversicherung). Bei diesem weist Fulda einen höheren Anteil aus. 

 
Abbildung 11. Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen der 
Wirtschaftsklassifikation 2008 in % – öffentlicher Sektor 21. 

 

Über 200.000 Personen waren nach der Statistik der Bundeagentur für Arbeit im Jahr 2016 im 
erforschten Gebiet arbeitslos gemeldet. Über 31.000 (15%) besitzen davon die Hochschulreife 
oder Fachhochschulreife. Der größte Unterschied zwischen Fulda und dem Marktgebiet ist bei 
den arbeitslosen Personen ohne Hauptschulabschluss zu erkennen. Bei ansteigenden 
Bildungsabschlüssen verringern sich die Differenzen zwischen den beiden Gebieten. 

 
Abbildung 12. Arbeitslose nach Schulbildung in % Arbeitslosenquote (bez. alle zivilen Erwerbspersonen; 
Ø Jahr 2015) Fulda: 3,3% ; Markgebiet: 5,2% 22. 

                                                           
21 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
22 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
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Über 14.000 von 200.000 Arbeitslosen haben eine akademische Ausbildung. Dies entspricht 
circa 7% aller Arbeitslosen. Im Vergleich zum Marktgebiet besitzt die Stadt Fulda einen 
geringeren Anteil an arbeitslosen Personen mit einer betrieblichen bzw. schulischen 
Ausbildung (siehe Abbildung 13). 

 
Abbildung 13. Arbeitslose gegliedert nach Berufsausbildung in % 23. 

 

5 Ergebnisse aus Kreuztabellen mit Branchen 

Weiterhin beauftragte das Projekt die Aufbereitung der soziodemografischen und 
wirtschaftsbezogenen Kennzahlen in Kreuztabellen und Diagrammen.  

Exemplarisch werden im Folgenden anhand ausgewählter Wirtschaftszweige die Alters-, 
Qualifikations-, Bildungs-, und Tätigkeitsmerkmale der Branchen erörtert. Die Wahl fiel auf 
Wirtschaftszweige, bei denen Potential für die Hochschulweiterbildung gesehen wird. Dabei 
werden im ersten Schritt der Auswertung die Zielgruppe im Mittelpunkt stehen, die 
klassischerweise Weiterbildungsinteressent*innen sind: Akademiker und Akademikerinnen mit 
erstem oder zweiten Hochschulabschluss, die außerdem über Berufserfahrung verfügen. 
Weitere Zielgruppen der wissenschaftlichen Weiterbildung können in späteren Auswertungen 
folgen, exemplarisch wird hier die, als sogenannte klassische Zielgruppe benannte, betrachtet 
werden. 

 

5.1 Wirtschaftszweig J – Information und Kommunikation 
Im Wirtschaftszweig J (Information und Kommunikation) sind zugeordnete Abteilungen wie 
„Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie “ oder „Telekommunikation“ 
sowie „Informationsdienstleistungen“ hervorzuheben, da es an der Hochschule Fulda hier 

                                                           
23 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 



15 
 

entsprechende Studienschwerpunkte gibt.24 Eine genauere Differenzierung nach Abteilungen, 
Gruppen oder Klassen war aus Datenschutzgründen aber nicht möglich. 25 

Im Jahr 2016 waren laut der Statistik der Bundesagentur für Arbeit 78.000 Menschen in der 
erforschten Region in diesem Wirtschaftszweig beschäftigt. 28.700 Personen davon haben 
eine akademische Berufsausbildung und sind zwischen 25 und 65 Jahre alt. Das bedeutet, dass 
prinzipiell 37% aller Beschäftigten im Wirtschaftszweig J für Angebote der wissenschaftlichen 
Weiterbildung der Hochschule Fulda in Frage kommen könnten.  

Die Abbildung 14a zeigt, dass in Fulda mehr Beschäftigte im Alter von 34 oder jünger arbeiten 
und es einen geringfügig höheren Anteil im Marktgebiet an Akademiker*innen innerhalb der 
einzelnen Altersgruppen gibt.  

 

 
Abbildung 14a. Alter und Qualifikationsniveau nach Branche (J, K, L )26. 

Die meisten Akademikerinnen und Akademiker aus Wirtschaftszweig J arbeiten wiederum im 
Tätigkeitsbereich „IT- naturwissenschaftliche Dienstleistungsberufe (S41)“ (13000 Personen), 
gefolgt von „Berufe in Unternehmensführung und -organisation (S32)“ (5600 Personen) und 
„Unternehmensbezogenen Dienstleistungsberufen (S33) (7600 Personen)“.  

Wie in Abbildung 14b erkennbar, unterscheiden sich das Marktgebiet und die Stadt Fulda nur 
in der Reihenfolge der am häufig vorkommenden Tätigkeiten.  

                                                           
24 Sonstige Abteilungen von Abschnitt J (Information und Kommunikation): Verlagswesen, Herstellung, Verleih und 
Vertrieb von Filmen und Fernsehprogrammen; Kinos, Tonstudios und Verlegen von Musik; Rundfunkveranstalter 
25 Die Untergliederung erfolgt bei den Wirtschaftszweigen (Abschnitten) in folgenden Gliederungsebenen: 
Abteilungen, Gruppen, Klassen und Unterklassen. Eine genauere Unterscheidung wurde angefragt, wird aber nicht  
von der Statistik der Bundesagentur für Arbeit erfasst.  
26 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
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Abbildung 14b. Tätigkeit und Qualifikationsniveau nach Branche (J)27. 

Bei genauerer Betrachtung der drei am stärksten vertretenen Tätigkeitsbereiche erkennt man, 
dass in den Tätigkeitsbereichen S41, S33 und S32 tendenziell jüngere Personen unter 55 Jahren 
arbeiten.28 Die Abbildung 14c zeigt, dass im Marktgebiet im Vergleich zur Fulda Stadt mehr 
ältere Personen ab 55 Jahren in den am stärksten vertretenen Tätigkeitsfeldern arbeiten.  

 
Abbildung 14c. Tätigkeiten und Alter nach Branche (J)29. 

                                                           
27 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
28

  So sind beispielsweise im S41, 8700 Personen unter 35 Jahren, aber nur 3000 Personen zwischen 55 und 65 Jahre 
alt. Siehe Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
29

  Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
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Die Kreuztabellierung Tätigkeit und Bildung zeigt in der Branche J in den am stärksten 
vertretenen Tätigkeitsbereichen S41, S33 und S32 den deutlich größten Anteil an Personen mit 
Abitur/Fachabitur.30 Der Unterschied zwischen Marktgebiet und Stadt Fulda ist marginal.  

 
Abbildung 14d. Tätigkeit und Bildung nach Branche (J) 31. 

 

5.2 Wirtschaftszweig M – Erbringen von freiberuflichen, wissenschaftlichen u. technischen 
Dienstleistungen 

Der Wirtschaftszweig M (Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen 
Dienstleistungen) beinhaltet auch die für die Hochschulweiterbildung interessanten 
Tätigkeiten, wie „Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben“ sowie 
insbesondere „Forschung und Entwicklung“.32  

Im Wirtschaftszweig M im Marktgebiet waren 2016 laut der Statistik der Bundesagentur für 
Arbeit circa 175.000 Personen beschäftigt. Davon verfügen 62.000 über einen akademischen 
Abschluss und sind zwischen 25 und 65 Jahre alt, d.h. 35% der Beschäftigten des 
Wirtschaftszweigs M wären eine interessante Zielgruppe für Angebote in der 
wissenschaftlichen Weiterbildung. 

Die Abbildung 15a zeigt, dass die Verteilung im Marktgebiet und der Stadt Fulda relativ 
ähnlich ist, es gibt lediglich mehr Beschäftigte ohne Berufsabschluss und Jüngere (U25) in 
Fulda-Stadt. 

                                                           
30 So besitzen im Tätigkeitsbereich S41 über 70% der Beschäftigen Abitur/Fachabitur. Im Bereich S33 sind es 65% 
und im Bereich S32 sind es 55%. Siehe Anhang: Tabellenband Wirtschaftsdaten 
31

  Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
32 Weitere Abteilungen von Wirtschaftszweig M: Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung; Werbung und 
Marktforschung; Sonstige freiberufliche, wissenschaftlichen und technische Tätigkeiten; Veterinärwesen 
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Abbildung 15a. Alter und Qualifikationsniveau nach Branche (M, N, O) 33. 

 

In der Branche M wirken besonders viele Akademiker*innen in den Tätigkeitsfeldern 
Unternehmensführung und -organisation (S32) (17.800 Personen) und 
unternehmensbezogenen Dienstleistungsberufen (S33) (15.600 Personen) sowie 
IT/naturwissenschaftlichen Dienstleistungsberufen (S41) (6000 Personen). Dies sind dieselben 
Tätigkeitsfelder, die auch in Branche J stark vertreten sind. Der Tätigkeitsbereich (S13) 
fertigungstechnische Berufe ist mit 8000 Akademiker*innen ähnlich stark.  

 
Abbildung 15b. Tätigkeit und Qualifikationsniveau nach Branche (M)34. 

                                                           
33

33 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
34

34 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
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Wie sieht die Altersstruktur der Beschäftigten im Wirtschaftszweig M aus? Hier sind die 
älteren Jahrgänge ab 55 Jahren weniger stark vertreten. Im größten Tätigkeitsbereich S32 sind 
beispielsweise 14% der Beschäftigten über 55 Jahre alt.  

 
Abbildung 15c. Tätigkeiten und Alter nach Branche (M) 35 

 

Wenn man den Bildungshintergrund betrachtet, besitzt über die Hälfte der Beschäftigten der 
Bereiche S32 (55%), S 13(52%) und S33 (58%) Abitur oder Fachabitur.  

 
Abbildung 15d. Tätigkeit und Bildung nach Branche (M)36 

                                                           
35

  Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
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Im Wirtschaftszweig M sind in der Altersgruppe der 25-65Jährigen 35% Akademiker*innen 
vertreten. Die Tätigkeitsfelder, die am stärksten hervorstechen, sind im Berufssektor 
unternehmensbezogene Dienstleistungen und IT- und naturwissenschaftliche 
Dienstleistungen, Produktionsberufe zu finden. So kann man annehmen, dass die für die 
Hochschulweiterbildung relevanten Tätigkeiten der Branche, nämlich „Forschung und 
Entwicklung“ und „Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben“ unter den 
Beschäftigten in diesen Tätigkeitsfeldern zu finden sind und beispielsweise im Tätigkeitsfeld 
soziale, kulturelle Berufe kaum vertreten sind.  

5.3 Wirtschaftszweig O – Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung 
Im Wirtschaftszweig O (Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung) waren 2016 
laut Statistik der Bundesagentur für Arbeit 144.000 Personen beschäftigt. Über 25000 
Beschäftigte verfügen über einen akademischen Abschluss und sind zwischen 25 und 65 Jahre 
alt. Das bedeutet, dass circa 17 % der Beschäftigten des Wirtschaftszweiges O grundsätzlich in 
die klassische Zielgruppe der wissenschaftlichen Weiterbildung fallen würden. Wie Abbildung 
16a darstellt, ist die Altersverteilung relativ ähnlich zwischen Fulda und dem Marktgebiet. In 
Fulda sind anteilsmäßig eher jüngere Akademiker*innen beschäftigt, während im Marktgebiet 
vergleichsweise ältere Personen arbeiten.  

 
Abbildung 16a. Alter und Qualifikationsniveau nach Branche (M, N, O) 37 

 

Akademiker*innen der Branche O sind insbesondere in „unternehmensbezogenen 
Dienstleistungsberufen“ (S33,6000 Personen) und „Berufen in Unternehmensführung und -
organisation“ (S32,5000 Personen) sind anzutreffen, sowie in „sozialen und kulturellen 
Berufen“ (S23,6000 Personen). 

Unterschiede im Marktgebiet und Stadt Fulda bestehen in Hinblick auf die 
Akademiker*innenanteile im Tätigkeitsbereich kaum.  

                                                                                                                                                                                     
36 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
37 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
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Abbildung 16b. Tätigkeiten und Qualifikationsniveau nach Branche (O)38 

 

Die Altersstruktur ist, auf die gesamte erforschte Region gesehen, im Tätigkeitsbereich S23 
(Soziale und kulturelle Berufe) gleichmäßig verteilt. Im Bereich S33 ist der Anteil der Älteren 
bei 22% im Vergleich zu den anderen Altersgruppen. Im Bereich 32 liegt der Anteil an über 
55jährigen bei 27%.  

 
Abbildung 16c. Tätigkeiten und Alter nach Branche (O) 39 

                                                           
38 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
39 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
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Der Zusammenhang von Tätigkeiten und Bildung in Branche O zeigt, dass 47% aller 
Beschäftigten im Bereich S23 (soziale und kulturelle Dienstleistungsberufe40) Abitur oder 
Fachabitur haben. Im Bereich S33 (Unternehmensbezogene Dienstleistungsberufe41) besitzen 
32% aller Beschäftigten Abitur/Fachabitur.  

 
Abbildung 16d. Tätigkeiten und Bildungsabschluss nach Branche (O)42. 

  

5.4 Wirtschaftszweig Q – Gesundheit und Sozialwesen  
Der Wirtschaftszweig Q – Gesundheit und Sozialwesen – beinhaltet die Unterbereiche 
Gesundheitswesen, Heime und Sozialwesen43. Alle diese Bereiche sind für den Ausbau des 
Weiterbildungsangebots an der Hochschule Fulda von hoher Relevanz. Im Wirtschaftszweig 
sind in der ausgewiesenen Region circa 380.000 Personen beschäftigt, davon 54.000 mit 
akademischem Abschluss und in der Alterspanne 25 bis 65 Jahren. Somit sind 14 % der 
Beschäftigten potentielle Teilnehmende der wissenschaftlichen Weiterbildung (ausgehend 
von der genannten klassischen Zielgruppe).  

In Abbildung 17a zeigt sich, dass die Stadt Fulda im Vergleich zum Marktgebiet im 
Wirtschaftszweig Q tendenziell etwas mehr Akademiker*innen in allen Altersklassen hat.  

                                                           
40 Die größte Abteilung sind hier Berufe in Erziehung, soz., hauswirt. Berufe, Theologie (83). 
41 Dies sind insbesondere die Abteilungen Recht und Verwaltung (S73). 
42 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307  
43 Unter den Bereich Sozialwesen fallen u. a. die Betreuung von älteren Menschen, Behinderten und Kindern; unter 
den Bereich Gesundheitswesen fallen Krankenhäuser, Krankengymnastikpraxen u. ä. 
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Abbildung 17a. Alter und Qualifikationsniveau nach Branche (P, Q, R)44. 

 

In der Branche Q sind über 30.000 sind in „medizinischen und nichtmedizinischen 
Gesundheitsberufen“ (S22) zu finden und 18.000 Personen arbeiten in „sozialen und 
kulturellen Dienstleistungsberufen“ (S23). Andere Tätigkeitsfelder sind kaum vorhanden und 
aus diesem Grund zu vernachlässigen.  

Die Abbildung 17b zeigt, dass diesbezüglich zwischen dem Marktgebiet und der Stadt Fulda 
kaum Unterschiede bestehen.  

 
Abbildung 17b. Tätigkeiten und Qualifikationsniveau nach Branche (Q)45. 

 
                                                           
44 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
45 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
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In Bereich S22 (medizinische und nichtmedizinische Berufe) gibt es 15% Arbeitsnehmer*innen 
ab 55 Jahre. Im Tätigkeitsbereich S23 (soziale, kulturelle Berufe) sind 20% der Beschäftigten 
über 55 Jahre.  

 
Abbildung 17c. Tätigkeiten und Alter nach Branche (Q)46. 

 

Im Tätigkeitsbereich S22 haben 27% der Beschäftigten Abitur oder Fachabitur. Im 
Tätigkeitsbereich S23 sind es 45% der Beschäftigten, die Abitur/Fachabitur besitzen.  

 

Abbildung 17d. Tätigkeiten und Bildungsgrad nach Branche (Q)47. 

                                                           
46 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
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6 Zusammenfassung der Ergebnisse und weitere Verwendung 

Ausbildung, Bildung und Erwerbstätigkeit 

 Im Marktgebiet inklusive der Stadt Fulda haben 1,6 Millionen Personen die allgemeine oder 
die fachgebundene Hochschulreife. Das ist mit  28% etwas weniger als ein Drittel der 
Bevölkerung. Hinzu kommen 560.000 Personen, die eine Fachschule oder eine 
Fachakademie abgeschlossen haben und somit wahrscheinlich über eine 
Hochschulzugangsberechtigung verfügen. 

 Einen akademischen Abschluss (Hochschule oder Fachhochschule) haben 770.000 
Personen in der ausgewiesenen Region.  

 Über 200.000 Personen sind im erforschten Gebiet arbeitslos gemeldet. Über 31.000 (15%) 
besitzen davon die Hochschulreife oder Fachhochschulreife. 

 Von den 200.000 Arbeitslosen haben über 14.000 eine akademische Ausbildung. Dies 
entspricht circa 7% aller Arbeitslosen.  
 

Wirtschaftliche und familiäre Struktur  

 Im Vergleich zur bundesweiten Kaufkraft verfügt die Region mit 1.769€ in der Stadt Fulda 
bzw. 1.751 € je Einwohner*in im Marktgebiet über eine unterdurchschnittliche Kaufkraft 
(1.823 €/Monat je Einwohner*in im Bundesgebiet). 

 In circa 20% der Haushalte in der untersuchten Region leben minderjährige Kinder.  
 Meist sind es Kleinstbetriebe mit 1 bis 5 Mitarbeiter*innen, die in der Region angesiedelt 

sind.  
 Der Großteil der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in der Region arbeitet im privaten 

Sektor. Der öffentliche Sektor macht nur einen kleinen Teil des Marktgebietes aus (8%).  
 

Ausgewählte Wirtschaftszweige und Branchen 

 Die größten Wirtschaftszweige sind G (Handel, Reparatur, Instandhaltung von KFZ), Q 
(Gesundheits- und Sozialwesen) und M (freiberufliche, wissenschaftliche und technische 
Dienstleistungen). Vorherrschende Berufssegmente sind Berufe in Unternehmensführung 
und –organisation (S32), fertigungstechnische Berufe (S13) und medizinische und 
nichtmedizinische Gesundheitsberufe (S22).  

 Der Fokus der Auswertung liegt auf Akademiker*innen, zwischen 25 bis 65 Jahren: 
 In der Branche J (Kommunikation und Information) sind 28.700 Personen der 

Beschäftigten in dieser Branche sowohl Akademiker*innen wie zwischen 25 und 65 
Jahre alt sind. In den drei größten Tätigkeitsbereichen, die auch thematisch für die 
Hochschule interessant wären, sind insgesamt 26.200 Personen beschäftigt. 

 Im Wirtschaftszweig M (Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und 
technischen Dienstleistungen) sind 62.000 Akademikerinnen und Akademiker im 
der Altersgruppe der 25-65jährigen vertreten. Die Tätigkeitsfelder, die am stärksten 
hervorstechen, sind in den Berufssegmenten „unternehmensbezogenen 
Dienstleistungen“ und „IT- und naturwissenschaftliche Dienstleistungsberufe“. 

 Im Wirtschaftszweig O (öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung) 
sind 17 % der Beschäftigten, Akademiker*innen und zwischen 25 und 65 Jahre alt. 
Sie sind insbesondere in „Unternehmensbezogenen Dienstleistungsberufen“ (S33) 
und „Berufen in Unternehmensführung und -organisation“ (S32) anzutreffen, 
sowie in „sozialen und kulturellen Berufen“ (S23). 

                                                                                                                                                                                     
47 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in Infas 360_Tabellenband_Wirtschaftsdaten_20170307 
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 Der Wirtschaftszweig Q (Gesundheit und Sozialwesen) beinhaltet die Bereiche 
Gesundheitswesen, Heime und Sozialwesen48. 54.000 Personen mit akademischem 
Abschluss und in der Alterspanne 25 bis 65 Jahren arbeiten in diesen Bereichen. 
Über 30.000 sind in „medizinischen und nichtmedizinischen Gesundheitsberufen“ 
(S22) zu finden und 18.000 Personen arbeiten in „Soziale und kulturelle 
Dienstleistungsberufen“ (S23). Andere Tätigkeitsfelder sind kaum vorhanden und 
zu vernachlässigen.  

 

Eine erste Auswertung der Regionalanalyse liefert fundierte Grundlagen, um Potentiale für die 
Hochschulweiterbildung aufzudecken. Insbesondere die klassische Zielgruppe der 
Weiterbildung, Akademiker*innen der Altersgruppe 25 bis 65 Jahre lässt sich anhand von 
Kreuztabellierungen in den jeweiligen Branchen gut herauslesen.  

Andere Wirtschaftszweige und Branchen könnten ebenfalls mit Blick auf diese Zielgruppe 
ausgewertet werden.  

Weiterhin wäre denkbar, die Daten mit Blick auf neue Zielgruppen zu überprüfen wie z. B. 
Studieninteressierte mit beruflicher Qualifikation die potentielle Teilnehmende der 
Hochschulweiterbildung darstellen.  

                                                           
48 Unter den Bereich Sozialwesen fallen u.a. die Betreuung von älteren Menschen, Behinderten und Kindern; unter 
den Bereich Gesundheitswesen fallen Krankenhäuser, Krankengymnastikpraxen etc. 
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